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G E S U N D H E I T

VON LAILA DANESHMANDI

SabinemachtsichVorwürfe–
sie legt ihr Baby an ihre
Brust, aber es kommt zu we-
nig Milch heraus. Ihr Kind
schreit vor Hunger, Sabine
ist verzweifelt, überfordert,
gerät in eine Wochenbettde-
pression. „Jede Mutter fühlt
sich schlecht, wenn sie ihr
Kind nicht ernähren kann“,
erklärt Petra Welskop, Präsi-
dentin des Österreichischen
Hebammengremiums. Zu-
mal es immer wieder heißt,
wie gesund Muttermilch ist.

Aktuell haben Forscher
der Universität Zürich einen
Artikel zum „Superfood Mut-
termilch“ herausgebracht, in
dem sie mehrere Studien zu
dem Thema untersucht ha-
ben. Demnach besitzt der
Mensch mit mehr als 200 ver-
schiedenen Zucker-Molekü-
len die komplexeste Mutter-
milch aller Säugetiere. Stillen
reduziert die Säuglingssterb-
lichkeit und schützt vor Infek-
tionskrankheiten.

Wirkungsweise
In den ersten Wochen nach
der Geburt bildet jede Brust
im Schnitt 450 Gramm
MilchproTag.Nach18Mona-
ten können es noch immer
200 Gramm täglich sein, be-
richten die Forscher. Neben
der Ernährung des Kindes
sorgen die Zucker-Moleküle
für die Besiedelung des bis
dahin keimfreien Darms des
Neugeborenen. Im Laufe der
StillzeitverändertsichdieZu-
sammensetzung der Zucker-
Moleküle und damit auch
die Bakterienmischung, das
Mikrobiom im Darm. Das
hat sowohl Einfluss auf die
Darmgesundheit, als auch
auf die Entstehung von Über-
gewicht und Asthma.

Während am Anfang der
Stillzeit das Immunsystem
aufgebaut wird, sinken die
mütterlichen Antikörper in
der Milch nach etwa einem
Monat drastisch – dafür
nimmt der Fettanteil zu, um
das Wachstum des Babys zu
begünstigen.

Holt man sich vor der Ge-
burt ausführliche Beratung
lässt man sich von Anfangs-

Warum Muttermilch so gesund ist
Superfood. Druck auf Frauen, die nicht stillen können oder wollen, ist allerdings kontraproduktiv
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Mamas Milch
macht Männern
Muskeln

schwierigkeiten beim Stillen
weniger verunsichern, beto-
nen Welskop wie auch der
NeonatologeDDr.PeterVoitl:
„Man muss das Stillen genau-
so lernen wie alles andere
auch – da darf man sich
nicht entmutigen lassen,
wenn es nicht gleich klappt.
Alle Kinder nehmen nach
der Geburt zuerst einmal
ab.“ Laut der Hebamme ha-
be frühzeitige Aufklärung
wie etwa durch die gratis He-
bammenberatung in der 18.

bis 22. Schwangerschaftswo-
che gezeigt, dass Frauen da-
durch länger stillen.

Schadstoffe
Sorge haben viele Frauen
auch vor Schadstoffen wie
Schwermetallen, Pestiziden
oderStoffemithormonähnli-
cher Wirkung, die über die
Mutterbrust an den Säugling
weitergegebenwerdenkönn-
ten. Bei begründeter Sorge
gibt es laut die Möglichkeit,
die Muttermilch beim Milch-

wirtschaftsfonds auf chemi-
sche Belastungen untersu-
chen zu lassen.

Allerdings sollte generell
niemand zum Stillen ver-
pflichtet werden. „Wenn der
psychische Druck so über-
wiegt, dass es keine positive
Stillbeziehung ist, muss man
sich etwas anderes überle-
gen bevor Mutter und Kind
Schaden nehmen. Je ent-
spannter man ist, desto bes-
ser funktioniert es.“ Manche
Frauenwollenauchvonvorn-

herein nicht stillen – etwa,
weil sie Brust-Implantate ha-
ben. Auch solche Entschei-
dungen müsse man respek-
tieren.

Besonders bei der Ver-
wendung von Formula-Nah-
rung sei jedoch fachkundige
Beratung wichtig, „beson-
ders wenn bei der Mutter et-
wa Allergien vorliegen, muss
man auf eine spezielle Zu-
sammensetzung der Säug-
lingsnahrung achten“, sagt
Welskop.
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Muttermilch-Bank. Der Wun-
dertrank für Neugeborene
lockt sogar erwachsene Män-
ner: Auch Bodybuilder erhof-
fen sich von Muttermilch
neue Kräfte. In den USA zäh-
len sie zu den regelmäßigen
Kunden der großen Mutter-
milch-Webseiten wie only
thebreast.com. Dort ver-
schenken und verkaufen
Mütter ihre überschüssige
Milch – so wie moderne Am-
men. Zielgruppe sind eigent-
lich Frauen, die selbst nicht
stillen können. Doch inzwi-
schen gibt es eine eigene Ru-
brik für Männer, die für den
Eigenbedarf shoppen. Sie
schwärmen, wie gut ihnen
Muttermilch schmeckt und
gönnen sie sich regelmäßig.

Die Verkäuferinnen wer-
ben für ihre Milch mit ihrer
guten Gesundheit, dass sie
nicht rauchen und trinken
oder sogar vegan leben. Ex-
perten warnen aber davor,
dass die Milchproduzentin-
nen nicht überprüft wurden.

Eine Portion, bitte!
Inzwischen ist das ein gutes
Geschäft: ein bis zwei Dollar
gibt es pro Unze (ca. 33 ml).
Die Milch wird portioniert,
pasteurisiert und per Eilsen-
dung zugestellt. Meist ist sie
tiefgekühlt, manche bevor-
zugen sie aber frisch.

Die deutsche Mutter-
milch-Börse wurde von der
engagierten Initiatorin und
zweifachen Mutter wieder
eingestellt. In Österreich gibt
es derzeit nur die Frauen-
milchsammelstelle der Wie-
ner Semmelweisklinik, bei
derdieMilchkontrolliertund
für einen Literpreis von 7,28
Euro verkauft wird. Eine In-
itiative setzt sich für eine wei-
tere Koordinationsstelle in
Linz ein. Doch Bodybuilder
solltensichnichtzufrühfreu-
en: Diese Milch gibt es nur für
Babys mit ärztlicher Verord-
nung. – DANIELA DAVIDOVITS

Mamas Milch ist die Beste – doch niemand sollte verpflichtet werden. Wenn es keine positive Stillbeziehung gibt, muss man etwas ändern


